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GVA-Arbeitskreis „Kooperationen“ vom 07. Mai 2025 
 
 
 
Ort:  Airport Club Frankfurt 

Zeit:  07.05.2025, 10.00 – 13.10 Uhr 

Teilnehmer:  siehe Anwesenheitsliste (Anlage 1) 

Verteiler: Mitglieder des AK Kooperationen, GVA-Präsidium 
 
 
 

Der Präsident eröffnet die Sitzung und weist die Anwesenden zunächst auf die Einhaltung der 
geltenden Compliance-Richtlinien hin. Das Protokoll der letzten Sitzung vom 16.05.2024 wird 
einstimmig genehmigt. 

 

TOP 1: Austausch zur aktuellen Marktlage 
Nach der Vorstellung aktueller Ergebnisse der GVA-Blitzabfrage tauschen sich die Teilnehmer über 
die aktuelle Marktlage aus, die durchweg positiv und stabil (mit Wachstumsraten von 4-6 % nominal 
in Q1 2025) eingeschätzt wird. Dieses gilt sowohl im PKW-Bereich, als auch etwas abgeschwächt 
für den NKW-Bereich. Durch zunehmende M&A-Aktivitäten, weil viele Unternehmen ein 
Nachfolgeproblem haben, wird es zu Umsatzverschiebungen kommen. Und dennoch kann die 
Branche, trotz zu erwartenden Anpassungen im nächsten Jahrzehnt, zuversichtlich sein. 

Im Bereich der Elektromobilität ist der Ersatzteilmarkt anders. CS berichtet von seiner Reise nach 
China, wo 100 Hersteller rund 200 Marken innerhalb kürzester Zeit hervorgebracht haben. Der 
Fokus liegt dort nicht auf Ersatzteilen, sondern darauf Neufahrzeuge in den Mann zu bringen.  Auch 
unterscheiden sich die verschiedenen Hersteller deutlich untereinander. BYD hat, ähnlich wie 
TESLA, alles in einer Hand (von der Batterie über Komponenten bin hin zur Karosserie). Es werden 
sich wahrscheinlich fünf Marken (gesteuert von der chinesischen Regierung) in der EU etablieren, 
wobei BYD derzeit schon in Ungarn produziert. CATL plant eigene Reparaturbetriebe für 
Batteriezellen in der EU. Die Frage wird sein, wie die Konsumenten reagieren, da die 
Qualitätsanforderungen in China anders sind. Der Aftermarkt dürfte sich selber regulieren, wenn 
sich diverse Marken etablieren. Die Gefahr besteht nach Ansicht der Teilnehmer darin, dass sich 
Händler und Sortimentsoptimierer frühzeitig mit Teilen eindecken (um lieferfähig zu sein) und die 
so aufgebaute und danach erfolgen dürfende Schwemme die Preise ruiniert. 
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Festgehalten wird zudem, dass chinesische Endverbraucher Wert auf gänzlich andere Features 
legen, als europäische. Auch die Angst mit einem Auto liegen zu bleiben und keine 
Ersatzteilversorgung zu erhalten dürfte eher in Deutschland vorherrschen. In diesem 
Zusammenhang berichtet DW von Erfahrungen der Coparts mit einem NIO-Unternehmen. Es 
wurde auf Chinesisch kommuniziert, die präferierte Werkstattsoftware hat sich als Trojaner 
herausgestellt, Informationen über die Häufigkeit von defekten Teilen lagen nicht vor. Zudem 
konnte NIO nicht die Nachfrage von Flottenbetreibern nach einem flächendeckenden Werkstattnetz 
bedienen und auch Restwerte ließen sich nicht kalkulieren. Die Teilnehmer sind sich einig, dass 
diese Unsicherheiten zur Kaufzurückhaltung führen dürften, welches unserem Geschäft 
zugutekommt. Es kommt die Frage auf, ab welchem Marktanteil chinesische Autobauer Relevanz 
auf dem Markt besitzen. Die Runde einigt sich auf ca. 10% und stellt fest, dass auch das noch 
einige Zeit dauern dürfte.  

 

TOP 2: eFuels-Kampagne 
Auf der letzten NKW-Ausschusssitzung hat der Ausschuss dem Hauptamt gegenüber den Wunsch 
geäußert, eFules – die das Sortiment der Großhändler länger im Markt halten – mehr in das 
Bewusstsein der Kunden (hier: Speditionen) zu bringen. Dieses deckt sich mit der Forderung des 
GVA nach Technologieoffenheit. 
Um eine hohe Reichweite (Bekanntheit) bei geringen Kosten zu erreichen ist die Idee, dass der 
GVA Plakate (inhaltlich und grafisch) entwickelt, die die Großhändler dann auf eigene Kosten 
drucken lassen und an ihre Kunden verteilen. Solch ein Vorgehen könnte durch die Schaffung eines 
eigenen Instruments auch für andere Themen geeignet sein. Beispielsweise kann eine „Initiative 
für bezahlbare Mobilität“ einen Rahmen mit Wiedererkennungseffekt darstellen, der dann 
verschiedenste Themen für verschiedene Zielgruppen bearbeitet. Z.B. für Endverbraucher die 
Themen Arbeitsplätze, Fachkräfte, Nachhaltigkeit. Das hätte den Vorteil, dass man ein Vehikel 
hätte (die Initiative für bezahlbare Mobilität), wo man nicht erklären muss, worum es geht und mit 
dem sich unterschiedliche Zielgruppen leicht identifizieren können und so die Bekanntheit der 
Initiative, und in deren Fahrwasser des GVA, zu erhöhen. Das hätte mehr Gewicht bei Gesprächen 
mit politischen Amtsträgern zur Folge. 

 

TOP 3: Bericht zum Gespräch zwischen Asellerate und den GVA-
Beiräten am 04. März 2025 

Das Thema Asellerate war innerhalb des Großhandels der „Aufreger Nr. 1“ im ersten Quartal 2025. 
Auf der letzten Handels- und Industriebeirats-Sitzung am 4. März 2025 stand der Geschäftsführer 
von Asellerate, Herr Artur Oßwald, dem Beirat Rede und Antwort. Hinter Asellerate stehen einige 
Große Industrieunternehmen, die ein skalierbares Direct-To-Customer-Geschäft aufbauen. Das 
größte Mitglied (mit über 30% Anteil) ist Bosch. Andere Anteilseigner sind Mahle, Mann + Hummel, 
Continental, Liqui Moly, SKF und Fiege. Derzeit sind die Umsätze mit 7,5 Mio. EUR überschaubar, 
ein exponentielles Wachstum ist wegen des Skalierungseffektes denkbar, aber angesichts der 
momentanen Rahmenbedingungen in die Industrie nicht erwartbar. Angesichts von realisierten 
Verlusten steht die nächste Finanzierungsrunde bei Asellerate an. Es gibt nicht wenige Stimmen, 
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die davon ausgehen, dass Asellerate die nächsten fünf Jahre nicht überleben wird. Das Thema 
bleibt spannend. 

TOP 4: Automotive Conference 2025 
TV erläutert den Anwesenden Ort (Steigenberger Airport Hotel, Frankfurt) und das Datum 
(20.11./21.11.2025) der diesjährigen Automotive Conference des GVA. Derzeit stellt er und das 
Team des GVA ein interessantes Konzept mit hochkarätigen Speakern zusammen. 

 

TOP 5: Enforcement 
Das aktuell betriebene Enforcement des GVA befasst sich mit den drei Grundfällen: OBD-Port, 
Zugang zu RMI und FIN sowie unlauteren Vertragsklauseln von BMW gegenüber den Publishern. 
DS gibt einen Überblick und erläutert den derzeitigen Stand. Im Bereich OBD-Port und Secure 
Gateways war der GVA auf breiter Front erfolgreich. Der Zugang zu RMI & FIN bildet derzeit den 
Schwerpunkt und zudem laufen Gespräche zwischen IAM-Technikern und Technikern von BMW – 
um mit BMW eine Einigung in allen drei Fällen zu erzielen. Erste finale Urteile sind Ende Juni zu 
erwarten. Festhalten lässt sich, dass der IAM noch nie so weit bei der Durchsetzung seiner 
Ansprüche gegenüber den OEMs war – und auch noch nie so erfolgreich. 

 

TOP 6:      Werkstattkonzepte 
Auf Wunsch von CG wird die Tagesordnung im Vorfeld um das Thema „Werkstattkonzepte“ 
erweitert. Dieser Absatzkanal ist aufwendig und kapitalintensiv (Ausrüstung, Training, Marketing…). 
Die Frage ist: Läuft das Konzept aus?  

Einhellige Meinung ist, dass sich Werkstattkonzepte durchaus lohnen, aber Investments justiert 
werden müssen. Einige Punkte werden angesprochen, bspw. beanspruchen WM und Bosch 
mitunter dieselben Werkstätten für sich. Unabhängig davon liegt ein Vorteil für die Werkstätten in 
einer höheren Professionalität. Laut SG realisiert in Polen die Firma Inter-Team 80% ihrer Umsätze 
über das Werkstattkonzept. Das Konzept ist eng und die Werkstätten kaufen ausschließlich bei 
Inter-Team. Das ist ein spezielles Vertriebskonzept, welches zum dortigen Markt passt. In 
Deutschland würden sich viele Unternehmer wahrscheinlich in ihrer unternehmerischen Freiheit zu 
sehr eingeschränkt sehen. Das meint auch UG, zumal Werkstätten heute voll ausgelastet sind und 
über eine hohe Teilevielfalt bei der Beschaffung verfügen. Insofern spielen Werkstattkonzepte nur 
eine untergeordnete Rolle. Zudem erscheinen Konzepte, in denen man sich nur an einen 
Vertragspartner bindet, wenig attraktiv. Neue Werkstattkonzepte werden sich eventuell im Bereich 
„Software“ abspielen. Ein einheitliches Fazit lässt sich nach dem Austausch nicht festhalten. 
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TOP 7:      Termin und Ort der nächsten Sitzung 
Im Zuge der Terminplanung regt TV an, dass der GVA als Ort der Terminsammlung und 
Terminkoordination, bzw. Hinweisstelle fungieren kann.  Es könnte ein Branchenkalender erstellt 
werden, der sich regional und national einteilen ließe. Daran dürfte die Industrie interessiert sein, 
große Händler würden wahrscheinlich keine Rücksicht auf sich anbahnende Terminkollisionen 
nehmen. 

Als Termin für die nächste Sitzung wird der 6.5.2026 festgehalten. Abstimmung im Detail erfolgt 
im Vorfeld per E-Mail. 

Es ist ausdrücklicher Wunsch der Teilnehmer die Sitzung in Präsenz stattfinden zu lassen. Das 
Format erhält so die Qualität, wie sie ein Teams-Meeting nicht bieten kann. 

 

Nachdem keine weiteren Fragen anstehen, beendet TV die Sitzung um 13:10 Uhr. 

 

 

Ratingen, den 12.06.2025 

 

 

Dirk Scharmer/GF GVA/Protokoll 

 

Anlage: Anwesenheitsliste 

 

 

 


